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Baden-WettingenDonnerstag, 3. Februar 2022

3600-Franken-SpendeanPfadiundBlauring
Baden 2021wurdeder traditio-
nelleBenefiz-Weihnachtsbaum-
verkauf des Stadtforstamts, in
ZusammenarbeitmitdenQuar-
tiervereinen, schonzum34.Mal
durchgeführt. Die Ortsbürger-
gemeinde Baden stellte dafür
Rottannen zur Verfügung, die
durch die Quartiervereine ver-
kauft wurden. Der Erlös und
weitere SpendenvomQuartier-
verein Chrüzliberg kamen glei-
chermassen zwei Vereinen zu-
gute. Die Pfadi Hochwacht Ba-
den und der Verein Blauring
Baden freuten sich über einen
Betrag von insgesamt 3600
Franken. Am vergangenen

Samstag fand beim Pfadiheim
Hochwacht die symbolische
Checkübergabe mit Stadtam-
mannMarkusSchneider (Mitte)

undStadtoberförsterGeorgvon
Graefe statt.DieVereinewerden
das Geld in neue Plachen oder
Zelte investieren. (az)

SamaritervorgrossenHerausforderungen
Zum 125-Jahre-Jubiläumdes Samaritervereins Baden spricht Präsidentin Susanne Frei über dieWerte derNothelfer und deren Zukunft.

Hans-Caspar Kellenberger

2022 feiert der Samariterverein
Baden sein 125-jähriges Be-
stehen. Im Zuge dieses Jubilä-
ums stehen im Verlauf des Jah-
res verschiedeneEvents an.Das
Historische Museum Baden
nimmt das Jubiläum zum An-
lass, den gesellschaftlichen
Werten der Samariter nachzu-
spüren. So wurde am 27. Januar
die Sonderausstellung «Dem
Samaritergedanken auf der
Spur» eröffnet.

«Das Historische Museum
geht übergeordnet demGedan-
ken der Menschlichkeit nach
und zeichnet am Beispiel vom
Samariterverein Baden die
schweizerische Geschichte der
Samaritervereine im Kontext
der jeweiligen Zeit nach», sagt
Museumsleiterin Carol Nater
Cartier. Mit zahlreichen Origi-
nalobjekten und eindrucksvol-
lem Bildmaterial aus schweize-
rischenundeuropäischenArchi-
ven beleuchtet die Ausstellung
die Herkunft des Samariterge-
dankens. «Der Samariterverein
Baden hat hierbei Material aus
seinem Archiv zur Verfügung
gestellt. Aber auchandere Insti-
tutionenvonSolothurnbisKöln
habenunsLeihgabengegeben»,
sagt Nater Cartier.

Vereinebrauchen
wiederAufwind
Für den Samariterverein Baden
sindes, trotz seines 125-jährigen
Bestehens, nicht unbedingt ro-
sige Zeiten. Denn das Samari-
terwesen des ganzen Kantons
Aargau ist in der Krise: Immer
mehrVereine lösen sichauf.Um
knapp einen Drittel ging die
Zahl der Samaritervereine in
den letzten zehn Jahren zurück.
Von rund 100 Samariterver-
einen sind noch deren 69 übrig
geblieben – wovon wiederum

drei bereits ihre Auflösung an-
gekündigt haben. Grund dafür
sind grosse Nachwuchsproble-
me,mitdenenauchderBadener
Ableger zukämpfenhat. Susan-
neFrei, PräsidentindesSamari-
tervereins Baden, sagt: «Wir
möchten,dassdasSamariterwe-
senweiterlebt unddazubraucht
esNachwuchs.Wir würden uns
freuen, neue Samariterkamera-
den in denVereinen der Region
Baden begrüssen zu dürfen.»
Und weiter: «Unser Ziel ist es,
dass die Samaritervereine wie-

der Aufwind erlangen und viele
weitere Jahrebestehendürfen.»
Dochwie können die Grundge-
danken des Samariterwesens –
Barmherzigkeit,Menschlichkeit
und Nächstenliebe – im Zuge
einer fortlaufenden Individuali-
sierungderGesellschaftweiter-
leben? «Helfen ohne Fragen ist
in jederKulturundReligionver-
ankert», sagt Frei. «In der Pan-
demie hat man gesehen, dass
dieser Grundgedanke weiter-
lebt: Die Schweiz ist im März
2020 zusammengestanden –

Nachbarschaftshilfen wurden
gegründet,Helfer haben sich in
denSpitälerngemeldetundEin-
schränkungen im persönlichen
Alltag wurden zu Gunsten der
älterenGenerationakzeptiert»,
sagt sie. Nun, zwei Jahre später,
sei der Individualismus wieder
mehrheitlich zurückgekehrt.
«Es geht uns gut. Gefahren wie
Arbeitslosigkeit, finanzielle
Engpässe sowie Krankheit und
Tod sind wieder in den Hinter-
grund gerückt. Verständlich,
dass das Ich und nicht das Wir

wieder mehr im Vordergrund
steht. Nur sollte man weiterhin
alleinstehendeältereNachbarn,
finanziell schwach dastehende
Alleinerziehende oder Flücht-
linge nicht vergessen», sagt die
Präsidentin.

TagderNotrufnummer144
aufdemSchlossbergplatz
Die übergeordneten Werte
«Barmherzigkeit, Nächstenlie-
be undMenschlichkeit» durch-
ziehen die gesamteAusstellung
im Historischen Museum Ba-

den.«DieAusstellung imHisto-
rischen Museum zeigt auf viel-
fältigeWeise,wiederSamariter-
gedanke in den letzten 125
Jahrengelebtwurde», sagtFrei.
So werden an der Ausstellung
auchkonkreteBeispiele vonSa-
mariterinnen und Samaritern
aus Baden gezeigt.

Für die Vereinspräsidentin
ist das Beispiel der Badener Sa-
mariterin Thekla Squarise be-
sonders eindrücklich. Siewar zu
Beginn des 20. Jahrhunderts
Hilfslehrerin, Mitglied im Vor-
standdes Samaritervereins und
betreute während über 20 Jah-
renden Samariterposten ander
Zürcherstrasse. SquarisesUren-
kelin ist heute ebenfalls als Sa-
mariterin und im Vorstand des
Vereins tätig. Das vielfältige
RahmenprogrammderSonder-
ausstellungwurde vomHistori-
schen Museum Baden mit
Unterstützung des Samariter-
vereins zusammengestellt.

Am 14. April findet der Tag
der Notrufnummer 144 statt.
DerSamariterverein sowieauch
der Rettungsdienst des Kan-
tonsspital Baden werden auf
demSchlossbergplatzmit ande-
ren freiwilligenOrganisationen
mit Ständen und einer Ambu-
lanz präsent sein. Ein weiteres
Highlight sind das am 8. Mai
stattfindende Inputreferat und
ein Gespräch anlässlich des
Welttags des Roten Kreuzes im
Historischen Museum. Im
Podiumsgespräch diskutieren
Mark Kessler, Delegierter des
IKRK, und BeatriceWeber, Ab-
teilungsleiterinNot- undKatas-
trophenhilfe des Schweizeri-
schen Roten Kreuzes, über die
aktuellen Entwicklungen und
heutigen Aktivitäten des IKRK
imBereichderAuslandeinsätze.
Darüber hinaus werden unter
anderem auch kleine Ersthilfe-
kurse für Kinder angeboten.

Das Historische Museum Baden spürt den Grundsätzen der Samariter im Rahmen einer Sonderausstellung nach. Bild: Philipp Hänger

SunriseUPCwillMobilfunk-
antennebeiderLandiersetzen
Würenlos: NeueAnlage geht in Betrieb, sobald Bewilligung vorliegt.

Philipp Zimmermann

Die Sunrise Communications
AGplant inWürenlos eineneue
Mobilfunkanlage. Das Unter-
nehmen will eine solche an der
Bahnhofstrasse 10erstellen. Sie
soll die bisherige Anlage auf
dem nahen Landi-Areal erset-
zen.«DiebisherigeAnlagemuss
bisEndeMai zurückgebautwer-
den», sagt Séverine de Rouge-
mont, Sprecherin von Sunrise
UPC. Hintergrund ist ein Neu-
bau der Landi Furt- und Lim-
mattal.

BisherigeundneueAnlage
mit 5G-Technologie
Bis zum 28. Februar liegt das
Baugesuch für die neue Mobil-
funkanlage auf der Bauverwal-
tung öffentlich auf. «Die neue
Mobilfunkantenne wird in Be-
trieb gehen, sobald wir eine
rechtskräftige Baubewilligung

haben», sagt de Rougemont.
Die bisherige Anlage kann seit
November 2020 mit der 5G-
Technik betrieben werden. Das
soll offenbarauchbeiderNeuen
der Fall sein. «Grundsätzlich
plant SunriseUPC ihreAnlagen
mit allenverfügbarenTechnolo-
gien», führt Sprecherin deRou-
gemont aus.

DerVersorgungskreis bleibe
gleich. Von dieser Anlage wür-
denKundinnenundKunden im
westlichen und zentralen Sied-
lungsgebiet vonWürenlosprofi-
tieren.Was passiert, wenn Sun-
rise den Ersatzstandort nicht
rechtzeitig in Betrieb nehmen
kann? «Dann würden wir wie
üblichversuchen,dieumliegen-
den Antennen zu optimieren,
um den Verlust oder die Beein-
trächtigung desDienstes zumi-
nimieren», sagt deRougemont.
Sunrise UPC betreibt drei
Antennen inderGemeindeWü-

renlos.Weitere indenumliegen-
den Gemeinden würden auch
zur Abdeckung imLimmattaler
Dorf beitragen.

Landi-Verkaufsladensoll
imHerbst eröffnen
DieLandi investiert beimBahn-
hofWürenlos23MillionenFran-
ken in einen dreigeschossigen
Neubau, der neben dem jetzi-
gen, provisorischenLadendort.
Dieser bleibt während der Bau-
arbeiten in Betrieb. Der neue
Verkaufsladen soll nach einer
kurzenSommerpause imHerbst
2022 eröffnet werden.

Der Spatenstich fand im Juli
des vergangenen Jahres statt
(die AZ berichtete). Einziehen
wirdunter anderemeinePraxis-
gemeinschaft vom Ärztezent-
rumWürenlos AG. Neben dem
grossenVerkaufsladen entsteht
zudem eine Tankstelle mit
einemTopshop.

Checküber-
gabe an die
beiden Verei-
ne durch
Stadtammann
Markus
Schneider
(Mitte).
Bild: Pfadi

Hochwacht

EinfahrtaufA1 inRichtungBadengesperrt
Baden ImRahmenderErneue-
rung der Betriebs- und Sicher-
heitsausrüstungen zwischen
Birrfeld und Dietikon stehen
Bauarbeitenan,wiedasBundes-
amt für Strassen mitteilt. Die
Bauarbeiten führen vom Don-
nerstagabend, 3. Februar, um

23:30 Uhr bis zum Freitag,
4. Februar, zu einer Nachtsper-
rung der Einfahrt Dietikon auf
die Autobahn A1 in Fahrtrich-
tung Genf. Auf der A1 werden,
sowohl im Bereich des An-
schlusses Dietikon als auch bei
der Verzweigung Birrfeld, neue

Stahlportale zumAnbringenvon
Signalisationenerstellt.DerVer-
kehr wird umgeleitet. Die Um-
leitungen werden signalisiert.
Um die Verkehrsbeeinträchti-
gung so gering wie möglich zu
halten, werden die Arbeiten in
derNacht ausgeführt. (az)


